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Politiſche Ueberſeht.
Die Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms

mit dem Kaiſer Franz Joſef in Liegnitz
war, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ einem engliſchen
Blatte gegenüber hervorhebt, bereits vor zwei
Monaten beſchloſſene Sache. Kein verſtändiger
Menſch, ſo fährt das Blatt fort, zweifle die guten
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
an, ſo daß es keines Beweiſes für den unveränderten
Fortbeſtand deſſelben bedurfe.

Die herzliche Aufnahme, welche dem Kronprinzen
von Jtalien, der inzwiſchen ſeine Heimfahrt wieder
angetreten hat, an unſerem Hofe zu Theil wurde,
iſt das beſte Zeichen für den Fortbeſtand der freund
ſchaftlichen Beziehungen, wie ſie nun ſchon
ſeit Jahren zwiſchen den Herrſcherhäuſern und den
Völkern Deutſchlands und Italiens Platz gegriffen
haben. Der Kronprinz ſelbſt hat ſeiner Freude und
Anerkennung über den ihm bereiteten Empfang in
unzweideutigſter Weiſe Ausdruck gegeben. Es ver
dienen dieſe Vorgänge um ſo mehr hervorgehoben
zu werden, als fenſeits der Vogeſen einmal wieder
von einer Annäherung zwiſchen Frankreich und
Jtalien die Rede iſt, von der man eine Rückwirkung
auch auf die Stellung Jtaliens im Dreibunde er
hofft. Man wird hier dieſen Speculationen ohne
jede Beſorgniß zuſehen können. Die Beziehungen,
welche zwiſchen Deutſchland und Italien obwalten,
legen weder dem einen noch dem andern Staate die
Verpflichtung auf, Nachbarſtaaten gegenüber eine
feindſeltge oder gar aggreſtve Haltung einzunehmen.
Der Dreibund iſt ein Friedensbund, und darum
wird man hier weit entfernt ſein, es ungünſtig auf
zufaſſen, wenn die Spannung, vie auf wirthſchaft
lichem Gebiete zwiſchen Jtallen und Frankreich,
weſentlich durch das Verſchulden des letzieren, ein
getreten war, jetzt einem freundlicherem Verhältniß
weichen ſollte. Aber Frankreich würde ſich arg
täuſchen, wenn es ernſthaft annehmen wollte, daß
die Erfüllung von Wünſchen auf wirthſchaftlichem
Gebiete Jtalien jemals veranlaſſen könnte, ſeinen
Platz an der Seite der Friedensmächte aufzugeben,
und dafür an der Rachepolitik Frankreichs Theil zu
nehmen, der allein es zuzuſchreiben iſt, wenn noch
nirgends die rechte Freude an dem ſeit zwei Jahr
zehnten aufrecht erhaltenen Frieden auſgekommen iſt.
Wohl mag Italien eine beſſere Geſtaltung ſeiner
wirthſchaftlichen Beziehungen zu Frankreich wün
ſchenswerth erſcheinen aber höher noch muß auch
ihm die Erhaltung des Friedens erſcheinen, und
darum iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die wirth
ſchaftliche Annäherung Frankreichs an Italien die
Stellung des letzteren dem Dreibund gegenüber
irgendwie beeinträchtigen oder verändern könnte.

Jn Oeſterreich haben die Klerikalen eine neue
Agitation für die confeſſionelle Schule in
Scene geſetzt. Am Sonntag wurde von den Kanzeln
der katholiſchen Kirchen Oeſterreichs ein gemeinſames
Hirtenſchreiben der Biſchöfe verleſen, welches
die Haltung der Biſchöfe in der Schulfrage recht
fertigen ſoll. Angeſtchts der Schulvorlage der Re
gierung ſei es die Pflicht der Biſchöfe geweſen, ſich
gegen dieſelbe auszuſprechen. Der Hirtenbrief ſchließt
mit der Aufforderung an die katholiſche Wählerſchaft
nur ſolche Männer in die Vertretungskörper zu ent
ſenden, welche für die confeſſtonelle Schule voll und
ganz einſtehen. Jm Budgetausſchuſſe der öſter
reichiſchen Delegation erklärte am Sonnabend
der Kriegsminiſter Freiherr von Bauer, die von
einzelnen Journalen verbreitete Behauptung er hätte
geſägt, daß die Erhöhung der Präſenzſtärke
eine einmalige Auslage von 100— 120 Millionen
Fl. verurſachen werde, ſei vollkommen unwahr und
widerſtnnig. Es wurde hierauf aus dem Protokolle
des Ausſchuſſes conſtatirt, daß der Kriegsminiſter
dieſe Aeußerung nicht gethan habe. Der offiziöſen
„Agenee de Belgrade“ zuſolge hat die ſerbiſche Re
gierung den ſerbiſchen Generalconſul in Peſt beauf
tragt, gegen die Maßregeln, betr. die Schweineein

fuhr, als dem beſtehenden Vertrage zuwiderlaufend,
Proteſt einzulegen. Der Miniſter des Aus
wärtigen, Graf Kalnoky, erklärte dem ſerbi
ſchen Geſandten Sinic, daß es ausſchließlich
von der künftigen Haltung Serbiens abhängen
würde, ob das Schweineeinfuhrverbot eine iſolirte
Maßregel bleiben oder zu einer Erſchwerung der
wirthſchaftlichen Beziehungen auf der ganzen Linie
führen werde.

Aus Petersburg meldet man Die jüngſten Ver
haftungen ruſſiſcher Nihiliſten in Paris,

ſowie die Enthüllungen über das von denſelben vor
bereitete Complott bereiten der hieſtgen Polizeibehörde
Beſorgniß. Die Polizeimacht wurde verſtärkt und
die Wachen vor den kaiſerlichen Paläſten und deren
Zugängen ſtnd verdoppelt und mehrere verdächtige
Perſonen verhaftet worden. Auch in Warſchau ſind,
nach den von dort eingetroffenen Meldungen, Ver
haftungen vorgenommen worden, die im Zuſammen
hang mit der Züricher Bombenangelegenheit ſtehen ſollen.

Der franzöſiſche Senat genehmigte am Freitag
die Vorlage, welche die Regierung zur eventuellen
Einreihung der Territortalarmee in die
gcttve Armee ermächtigt. Der franzöſtſche
Miniſter des Jnnern hat, wahrſcheinlich für die
Verhaftung ruſſiſcher Nihiliſten in Paris, einen
ruſſiſchen Orden erhalten.

Jn der ſpattiſchen Deputirtenkammer brachte
am Sonnabend der Deputirte Martos eine Reſo
lution ein, in welcher der Erlaß einer allgemeinen
Amneſtie für politiſche Vergehen vorge
ſchlagen wird zur Feier der Genehmigung des all
gemeinen Stimmrechts durch die KöniginRegentin.

Der ſpaniſche Senat hat am Sonnabend den
Antrag Marcoartu, die Regierung zu ermächtigen,
in Betreff der Einſetzung eines internationalen
Schiedsgerichts mit den Mächten in Unter
handlung zu treten, angenommen.

Am Sonnabend lehnte das englefehe Unterhaus
das Amendement Acland zum Artikel 1 der Local
ſtewerbill nach dreitägiger Debatte mit 275 gegen
243 Stimmen ab. Das Amendement bezweckte
350 000 Pf. Sterl. auf den techniſchen Unterricht
zu verwenden. Hierauf nahm das Haus den Con
tract mit der britiſchindiſchen Dampfer-Compagnie
betreffend der Poſtbeförderung zwiſchen London und
der Oſtkuſte Afrikas an. Zu dem neufund
ländiſchen Fiſchereiſtreit wird der oſſiziöſen
Wiener „Polit. Correſp. berichtet: Die Forderung
der Bewohner Neufundlands geht dahin, daß ein
Abkommen mit Frankreich getroffen werde, demzufolge
dieſes ſeine ſämmtlichen Rechte in Neufundland ab
zutreten hätte. Frankreich will auf die Fiſchereirechte
in Neufundland verzichten, wenn ihm dagegen von
Seite Englands verhältnißmäßig bedeutende Con
zeſſionen bezüglich der Fiſcherei an der Küſte von
Labrador geboten wuürden, ein Verlangen, gegen
welches vielleicht weder in London noch in Kanada
beſondere Schwierigkeiten erhoben werden dürften,
ſtellt aber gleichzeitig die Forderung, daß England
einen Termin für die Räumung Aegyptens feſt
ſetze. Darauf iſt jedoch Lord Salisbury nicht in der
Lage einzugehen und es verlautet, daß derſelbe Frank
reich für ſeine Rechte in Neufundland das Colonial
gebiet am Gambig anzubieten beabſtchtige, deſſen Beſitz

Frankreich ſchon lange wünſcht, um ſeinen Colonial
beſitz an der weſtafrikaniſchen Küſte zu arrondiren.
Telegrammen aus Amerika zufolge befänden ſich
Neufundland faſt im Zuſtande der Revolution,
auch würden ſchon britiſche Truppen zur Beförderung
nach der Jnſel bereit gehalten und eine Fotille von
zwölf Kriegsſchiffen habe ſich nicht weit davon ver
ſammelt. Gerüchtweiſe verlautet, daß zwei Agenten
aus Neufundland ſich in Halifax mit Waffenankauf
abgeben, daß die Neufundländer auf der Weßküſte
eine Abtheilung von Franzoſen mit Schießgewehren

vom Lande getrieben, kurzum, daß es ſtch nicht länger
um einen Sturm im Glaſe Waſſer handle

Die letzten aus Nordamerika eingetroffenen
Nachrichten beſtätigen die früheren Meldungen von dem

bevorſtehenden Ausbruch eines allgemeinen
Jndianerkrieges. Die Indianer haben maſſen
haft Pferde, Wincheſterbüchſen und Munition auf
gehäuft. Major Caroll rückt mit einer Abtheilung
Bundestruppen vor, um die Cheyenne Indianer ab
zuwehren und nach dem ihnen angewieſenen Gebiet
zurückzudrängen. Die Europäer treffen auf ihren
Niederlaſſungen Vorkehrungen zur Abwehr und
ſchicken ihre Frauen und Kinder weg. Der wahre
Grund zur Erhebung der Indianer ſoll großer Mangel
an Lebensmitteln ſein.

Deutſchland
Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer verweilte am

Sonnabend Nachmittag, nach der Tauffeierlichkeit
beim Staatsſecretär des Aeußern Freiherrn v. Marſchall,
noch einige Zeit in der Familie deſſelben und nahm
dort auch an der Frühſtückstafel Theil. Gegen 4 Uhr
kehrte der Kaiſer von dort nach dem königlichen Schloſſe
zurück. Nachdem conferirte der Kaiſer längere Zeit
mit dem Reichskanzler General v. Caprivi, ertheilte
dem Geh. Commerzienrath Krupp aus Eſſen und
mehreren höheren Offizieren Audienz und begab ſich
am Abend um 6 Uhr, einer Einladung des Offizier
corps des 2. GardeDragoner Regiments entſprechend,
nach dem Offizier Caſtno deſſelben in der Blücher
ſtraße. Nach Aufhebung der Tafel kehrte der Kaiſer
abends mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 9 Uhr
40 Minuten nach Potsdam zurück. Während der
geſtrigen Vormittagsſtunden erledigte Se. Majeſtät
Regierungsangelegenheiten. Gegen Mittag begaben
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin zu Wagen nach
der Kirche zu Bornſtädt, um daſelbſt mit den Mit
gliedern der königlichen Familie einer Gedächtniß
feier für weiland Kaiſer Friedrich III. im
allerengſten Famtlienkreiſe beizuwohnen. Nach
Beendigung derſelben fuhren die Majeſtäten nach der
Friedenskirche in Potsdam, um daſelbſt am Sarge
Kränze niederzulegen. Die Kaiſerin Friedrich
und ihre Töchter legten geſtern Morgen Kränze am
Sarge des Kaiſers Friedrich nieder. Von vielen
Fürſtlichkeiten und den ehemaligen Leibregimentern
waren prachtvolle Kränze angekommen. Die Grab
kapelle war bis 6 Uhr dem Publikum geöffnet.
Jn Ems iſt die amtliche Meldung eingetroffen, daß
die Kaiſerin für dieſes Jahr die geplante Bade
reiſe dorthin aufgegeben hat. Jhre Majeſtät begiebt
fich noch in dieſem Monat nach Saßnitz auf Ruügen,
wo ſie gleichzeitig mit ihren Kindern am 24. d. ein
treffen dürfte.

(Der Kronprinz von Jtalien) traf am
Sonnabend Vormittag gegen 10 Uhr in Frankfurt
a. Main ein und machte nach dem Beſuch des
Palmengartens mit ſeinem Gefolge unter Führung
des Ober Bürgermeiſters Miquél eine Runbfahrt
durch die Stadt. Um 11 Uhr traf derſelbe wieder
auf dem Hauptbahnhofe ein, woſelbſt ein Frühſtück
eingenommen wurde, zu welchem die Spitzen der
Behörden, ſowie das Offftziercorps des heſſiſchen
Huſaren Regiments Nr. 13 Einladungen erhalten
hatten. Um 12 Uhr 40 Min. erfolgte die Abfahrt
des Kronprinzen nach Baſel unter lebhaften Hoch
rufen des zahlreichen Publikums

(Der Kaiſer) hat an den Großherzog
von Baden ein Handſchreiben gerichtet, in welchem
es u. A. heißt: „Aus dem Berichte des Chefs des
Generalſtabs meiner Armee erfahre Jch mit lebhafter
Genugthuung, in wie hohem Maße Eure Königliche
Hoheit und Höchſtderen Regierung mitgewirkt haben
zur ſchnellen Ausführung der für die Sicherheit des
Reiches ſo hochbedeutſamen neu erbffneten
Eiſenbahn. Deutſche Willenskraft und deutſche
IJngenieurkunſt haben ſich, durch Eure Königliche
Hoheit gefördert, bei der Ueberwindung der vielen
Schwierigkeiten, die ſich dem Baue entgegenſtellten,
ein herrliches Zeugniß ausgeſtellt. Eurer Königlichen
Hoheit und Höchſthderen Regierung ſage Jch für
dieſen neuen Beweis der Fürſorge für die Intereſſen
des Reiches den wärmſten Dank und wünſche auf



lichen Rechte, in hohem Maße guch das Ge
deihen des badiſchen Landes fördern möge.“

(Auf der Reiſe in Rußland) wird, wie
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſeit einigen Tagen
feſtſteht, der Kaiſer von dem Reichskanzler von
Caprivi begleitet ſein.

(Die Abſtimmung über die Militär
vorlage) läßt ſich gegenwärtig ſchon ziemlich uber
ſehen bis auf die Centrumspartei und die Polen.
Da zwei Mandate vakant ſind, ſo kommen 395
Abgeordnete in Frage. Wenn man annimmt, daß
die 10 Elſäſſer, welche keiner Fraktion angehören,
ebenſo wie bei der Militärvorlage 1887, an der
Abſtimmung nicht theilnehmen, ſo bleiben 385 Ab
geordnete übrig. Die abſolute Mehrheit beträgt alſo
193 Stimmen. Geſchloſſen gegen die Vorlage
werden ſtimmen 64 Freiſtnnige, 10 Volkspartei, 11
Deutſchhannoveraner, 35 Sozialiſten und 3 Wilde,
zuſammen 123. Geſchloſſen für die Militär
vorlage werden ſtimmen 71 Konſervative, 19 Frei
Fonſervative, 41 Nationalliberale, 5 Antiſemiten und
3 Wilde, zuſammen 139. Den Ausſchlag geben
alſo 107. Mitglieder des Centrums (einſchließlich
eines Wilden) und 16 Polen. Würden die 16
Polen der Oppoſition zuzuzählen ſein, ſo würde
Stimmengleichheit vorhanden ſein derart, daß die
Vorlage angenommen oder abgelehnt wird, je nach
dem in der Centrumspartei die Zahl der Zuſtimmen
den oder Ablehnenden größer iſt.

(Gur Militärvorlage im Reichstage.)
Gegen Herrn v. Bennigſen und deſſen nach
giebige Haltung in der Militärcommiſſton empört
ſich nun jetzt ſogar das nationalliberale
Frankfurter Journal“. Es ſei eine ſchwere
Tauſchung, ſchreibt das Blatt, „wenn unſere Führer
in dem Glauben ſind, daß der Militarismus aus
freien Stücken Conzeſſtonen machen werde; er
wird nur dann zu Einſchränkungen ſich verſtehen,
wenn der Wille des Volkes ſtch einmüthig vor ihm
äufthürmt und ein allſeitiges energiſches
„Nein“ ihm darthut, daß der Weg, den er
weiter und immer weiter beſchreiten will, der Weg
zum wirthſchaftlichen und ſtnanziellen Ruin iſt
Weiterhin ſchreibt das Frankf. Journal: „Nicht
weil, ſondern obgleich gerade die freiſtnnige
Partei und wohl auch ein Theil des Centrums
nur bei entſprechenden Conzeſſtonen fur Neubewilli
gungen zu haben iſt, ſollte auch die nationalliberale
Partei endlich einmal ſich vom Gängelbande los
machen und beweiſen, daß ſie eine wirklich nationale,
aber auch liberale Partei iſt, der das Volkswohl
als das höchſte gilt. Die nationglliberale Partei
ſollte, unbeirrt um rechts oder links, erklären Wir
bewilligen die jetzt geſtellten Forderungen, die wir
namentlich in Bezug auf die Artillerieformation als
berechtigt und dringlich anerkennen, aber wir thun
es nur gegen die feſte Zuſicherung ſeitens der Re
gierung, daß in Zukunft der Kraft des Volkes in
wirthſchaftlicher und finanzieller Beziehung auch volle
Rechnung getragen werde. Keine Neubelaſtung ohne
anderweite Entlaſtung, keine Neubewilligung ohne
die poſttive Möglichkeit der Deckung, und zwar nicht
Auf dem außerordentlichen, ſondern auf dem ordent
lichen Wege.“

(Die Jſt- Einnahmen der Reichskaſſe)
für 1889/90 ſind nunmehr nach dem erfolgten
Kaſſenabſchluß wie folgt endgiltig feſtgeſtellt. Die
Zahlen in Klammern geben das Verhältniß an der
Einnahmen d. J, zu den Einnahmen des Vorjahres:

Zölle 349876 094 Mk. 66 726 652 Mk.
Tabakſteuer 10 146 649 Mk. 694 164 Mk.),
Zuckermaterialſteuer 11 170912 Mk., 2282 280
Mk. Verbrauchsabgabe von Zucker 40901370 Mk.

40 283 120 Mk.), Salzſteuer 40 594 782 Mk.
694 484 Mk.), Maiſchbottich und Branntwein

materialſteuer 18 082 905 Mk. 3900 Mk.),
Verbrauchsabgabe von Branntwein und
Zuſchlag zu derſelben 81 463 427 Mk. ch
19 151217 Mk.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe
von Bier 24471211 Mk. 2456947 Mk.),
Spielkartenſtempel (1 225 949 Mk. 63 632 Mk.).

(Das Preßbureau des Miniſterium s)
fängt wieder an nach altem Puttkamer'ſchen Muſter
Parteipolemik. zu treiben durch Verſendung von
Artikeln über die innere Lage an die Kreisblätter.
Der neueſte Artikel beginnt mit den Worten „Zwei
Erreigniſſe auf parlamentariſchem Gebiet“ und ſchließt

mit den Worten „im Reichstag eine gleiche Schuld
nicht auf ſich laden werde Es wird zuerſt gegen
die Oppoſttion der Centrumspartei zum Sperrgeſetz
polemiſirt, dann über die „langwierigen Debatten
in der Militärcommiſſton“ geklagt und durch Ge
nehmigung der Militärvorlage ein Vertrauensbeweis
für die Geſammtpolitik der Regierung verlangt. Der
Artikel ſchließt alsdann mit folgendem Appell an die
Centrumspartei: Insbeſondere darf man wohl von
dem Centrum erhoffen, daß es, nachdem es im Land
tage durch ein bedauerliches Mißverſtändniß ſoeben

(Die Anſiedelungscommiſſion) hat
am Montag das bisher dem Rittergutsbeſttzer
Wladislaus v. Paruszewskt gehörige Rittergut Neu
dorff, Kreis Znin, in Zwangsverſteigerung angekauft.

(Ein Weißbuch über Samoag) iſt dem
Reichstage am Sonnabend zugegangen. Daſſelbe
erſtreckt ſich auf den Zeitraum vom 12. Januar
1889 bis zum 22. April 1890. Die veröffentlichten
Actenſtücke bilden einen Beitrag zur Geſchichte der
Samoagconferenz. Irgend welche neue Geſichtspunkte
werden jedoch durch das Weißbuch nicht gegeben.
Auch über die weiteren Vorgänge auf Samog nach
Abſchluß der Conferenz und über die Durchführung
der Conferenzbeſchlüſſe enthält das Weißbuch nur
bereits bekannte actenmäßige Angaben,.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Juni 1890.)

Das Haus tritt in die 2. Berathung der Vorlage, betreffend
die Gewerbegerichte ein. S I der Vorlage beſtimmt,
daß unter gewiſſen Vorausſetzungen Gewerbegerichte errichtet
werden können. Ein Antrag Auer und Genoſſen (Soz.)
beantragt, zu ſetzen: ſind Gewerbegerichte zu errichten. Ein
anderer Antrag Eberty und Genoſſen (dfr.) wünſcht in
dem S 1 den Zuſatz: Die Genehmigung des Ortsſtatuts darf
nur verſagt werden, wenn deſſen Beſtimmungen den An
forderungen des Geſetzes nicht entſprechen. Abg. Dres
bach (Soz.) hält die Vorlage für unvollkommen, wenn man
die Gewerbegerichte obligatoriſch macht. Entweder ſind die
Gewerbegerichte eine Nothwendigkeit, dann mache man fie
obligatoriſch, oder ſte ſind nicht nothwendig, dann lehne man
die Vorlage ab. Mit der Vorlage ſchafft man Konfuſton im
Rechtsleben. Wie ſoll ein Arbeiter, der heute hier, morgen
dort beſchäftigt iſt, dieſe Unterſcheidungen machen Selbſt
Juriſten ſind darüber zweifelhaft. Gewerbegerichte ſind für
alle Arbeiter von gleicher Wichtigkeit; wir hoffen, auch länd
liche Arbeiter für dieſe Einrichtung zu gewinnen. Nehmen
Sie deshalb den Antrag Auer an. Abg. Eberty (dfr.):
Für den Antrag Auer liegt kein Bedürfniß vor, da die Vor
lage genau angiebt, unter welchen Vorausſetzungen die Ge
werbegerichte eingerichtet werden ſollen. Nehmen Sie den
Antrag meiner Freunde an, ſo iſt auch jede Willkür der
oberen Behörden ausgeſchloſſen, und die Bedenken meines
Vorredners ſind dann ganz beſeitigt. Abg. Kurtz (konſ.)
Jm Prinzip kann man den obligatoriſchen Gewerbegerichten
zuſtimmen und dennoch der Vorlage beitreken aus Zweck
mäßigkeitsgründen. Miniſter v. Boetticher: So lange
man an dem Grundſatz feſthält, daß die Gewerbegerichte
durch Orisſtatut eingeſetzt werden ſollen, können Sie die
Kommunalaufſichtsbehörden nicht ſo beſchränken, wie es der
Antrag Eberty will. Es iſt doch leicht denkbar, daß eine
kleine Gemeinde den Entſchluß ſaßt, die Gewerbegerichte
in eine Form zu kleiden, die offenbar fehlerhaft iſt; wollen
Sie da die Remedur ausſchließen Wir wünſchen, daß von
der Vorlage möglichſt weiter Gebrauch gemacht werde, aber
für den Antrag Auer iſt kein Bedürfniß vorhanden. Abg.
Freiherr v. Pfetten- Arnbach (Ctr) iſt gegen die Anträge
Es iſt zu bedenken, daß kleine Gemeinden durch dieſe
Einrichtung der Gerichte ſchwer belaſtet werden könnten.

Abg. Singer (Soz.): Durch dieſe Art der kommunalen
Selbſthilfe wird den Arbeitern nicht geholfen werden; es
muß von Staatswegen zu Gunſten der Arbeiter eingetreten
werden. Abg. Dr. v. Cuny (nutl.) iſt gegen die Anträge
Auer und Eberty. Gegen Letzteren ſprechen nicht blos
Zweckmäßigkeits ſondern prinzipielle Gründe. Wo es ſich
um ein Gericht mit Zwangsbefugniſſen handelt, da muß dem
Staate ein freies Erwägungsrecht geſichert werden. Abg.
Harmening (dfr.). Von dem Wohlwollen des Miniſters
kann man eine ſo wichtige Einrichtung nicht abhängig machen;
das Wohlwollen kann mit dem Miniſter ſchwinden. Sollte
der Antrag Eberty nicht die Mehrheit ſinden, ſo beantrage
ich, die Verſagung der Genehmigung nur dann zuzulaſſen,
wenn das Statut gegen die Geſetze verſtößt. Ich glaube,
dieſe Forderung iſt ganz gewiß eine ſehr beſcheidene.
Abg. Heine (Soz.) vbefürwortet die Nothwendigkeit der Ein
führung von Gewerbegerichten namentlich für ländliche Ar
beiter. Abg. Dr. Meyer Berlin (dfr.): Die Heran
ziehung der ländlichen Arbeiter würde mindeſtens das Zu
ſtandekommen des Geſetzes verzögern. Abg. Dr. Windt
horſt (Etr.) iſt bereit, für den Antrag Harmening zu ſtim
men. Abg. Ebert y (dfr.) zieht ſeinen Antrag zu Gunſten
des Antrages Harmening zurück. Miniſter von Boet
ticher: Auch gegen den Antrag Harmening liegen dieſelben
Bedenken vor, wie gegen den Antrag Eberty. Der Antrag
Auer wird abgelehnt gegen die Stimmen der Sozialdemo
kraten. Bei der Abſtimmung Harmening wird Auszählung
nöthig. Es ſtimmen 76 Abgeordnete mit Ja, 69 mit Nein.
Das Haus iſt nicht beſchlußfähig. Nächſte Sitzung, Mon
tag 1 Uhr: Schweizer Niederlaſſungsvertrag (3. Leſung).
Gewerbegerichte. Schluß 4 Uhr.

Der Reichstagépräſtdent v. Levetzow hat in
Folge einer ſchweren Erkrankung ſeines Sohnes, welche
eine Operation nothwendig gemacht, einen kurzen
Urlaub genommen.

Volkswirthſchaftliches.

Arbeiterſchutz in Rußland. Ein am
Freitag veröffentlichtes Geſetz ändert die Vorſchriften
betreffend die Arbeit der Minderjährigen und Frauen
in Fabriken im Sinne eines erweiterten Schutzes
dieſer Arbeiterkategorien gab und dehnt dieſe Vor
ſchriften ſowie diejenigen betreffend die Schulpflicht
minderjähriger Arbeiter auf die Handwerksſtuben aus.

Kreuzerzonentarif. Das öſterreichiſche
Handelsminiſterium hat die Privatbahnen auf
gefordert, über den möglichen Zeitpunkt der Ein
führung des Kreuzerzonentarifs bis zum 15. Juli
d. J. Anträge zu ſtellen, und die Auſſig Teplitzer
ſowie die Buſchtherader Eiſenbahn angewieſen, ab

Oktober d. J. den Kreuzerzonentarif einzuführen.

Rindfleiſch jeht 70 Pf. während es nach dem
„Oberſchleſ. Anz. vor 2 Jahren für 40 Pf. zu
haben war. Es ſollen neue Anſtrengungen gemacht
werden, um die Aufhebung des Einfuhrverbots herbei
zuführen. Nur ein Theil der Bevölkerung kann ſich
das Fleiſch jenſeits der Grenze in kleinen Duanti-
täten billig einkaufen und zollfrei herüberführen.
Es ſind in Dombrowka ca. 6000, in Kosdzin
Schoppinitz 8000, in Kattowitz 10000, in Myslo
witz 12000 Halbpäſſe in den erſten fünf Monaten
dieſes Jahres ausgeſtellt worden. Es iſt notoriſch,
das wenigſtens ſteben Achtel von denjenigen, welche
ſich einen Halbpaß ausſtellen ließen, lediglich der
billigeren Fleiſchpreiſe wegen nach Polen hinüber
fuhren, um dort ihren Bedarf in dieſem Artikel zu
decken. Daß hierbei auch der Schmuggel eine nie
dageweſene Höhe erreicht hat, iſt ſchon erwähnt
worden die Steuerbeamten wiſſen hiervon gar ſonder
bare Geſchichten zu erzählen. Es iſt klar, daß die
Verſuchung zum Schmuggel eine unwiderſtehliche wird,

wenn man die Preiſe für Fleiſch in Kattowitz und
jenſeits der Grenze vergleicht z. B. Kalbfleiſch koſtet
in Polen das Pfund 25-30 Pf., diesſeits der
Grenze muß das Pfund im oberſchleſtſchen Jnduſtrie
bezirk mit 60--70 Pf. bezahlt werden. Jm An
ſchluß hieran wird der Freiſ. Ztg. noch geſchrieben
Es dürfen zwar in neuerer Zeit ungariſche und
galiziſche geſchlachtete und lebendige Schweine ein
geführt werden, doch ſind erſtere zu fett und letztere
zu mager für den allgemeinen Conſum. Durch die
Aufhebung der ruſſtſchen Sperre würde ſich die Lage
mit einem Schlage ändern. Von einer Seuche in
Ruſſiſch Polen iſt den Grenzbewohnern, welche dort
ſehr häufig verkehren, nicht das mindeſte bekannt.

Provinz und Umgegend.
Aus Magdeburg wird berichtet: Ein Ruſſe,

Hans Holbein in Reval, hat hier zur Förderung der
freireligiöſen Beſtrebungen eine Baltzer- Stiftung
gegründet, beſtehend in einem eigenen Hauſe mit
Druckerei, Verlag, Buchhandlung, Bibliothek und
„Altenheim“ für 10 Männer oder Frauen

Aus Leipzig vom 11. d. berichtet man Der
Redacteur Heiniſch von der hier erſcheinenden ſozial
demokratiſchen Zeitung „Der Wähler“ hat am 3. Juni
in Zwickau eine mehrmongatliche Gefängnißſtrafe
angetreten, die ihm wegen Beleidigung des hieſigen
Superintendenten Panck zuerkannt wurde. Wie nun
kürzlich Heiniſch an ſeinen hieſigen Rechtsanwalt
berichtet hat, find auch ihm ähnlich wie Herrn Bos
hardt in Jchtershauſen bei ſeinem Eintritt in die
Gefangenanſtalt Kopfhaar und Bart geſchoren
worden. Ueber die beantragte Selbſtbeköſtigung ſagt
das Schreiben nichts, dagegen hat die Gefängniß
direction den von Heiniſch geſtellten Antrag auf
Selbſtbeſchäftigung abgelehnt und zugleich
angedeutet, daß auch das Miniſterium zweifellos auf
einen ſolchen Antrag nicht eingehen werde. Nur für
ſeine Freizeit, alſo namentlich die Sonntage, iſt dem
Gefangenen das Studium einiger ſelbſtgewählter
Bücher geſtattet worden. Nach alledem hat es den
Anſchein, daß die Belehrung, welche ſeiner Zeit den
Gefängnißbeamten von Jchtershauſen zu Theil wurde,
im Königreich Sachſen bis jetzt noch keinen Wieder
hall gefunden hat.

Die „LehrerZeitung für Thüringen und Mittel
deutſchland“ theilt mit, daß die zehnte allgemeine
Thüringer Lehrerverſammlung am 1, und
2. October d. J. in Coburg abgehalten wird.
Die Vorbereitungen zu dieſer Verſammlung hat be
reits der Ortsausſchuß in Coburg eingeleitet. Die
Herren Lehrer, die geſonnen ſtnd, einen Vortrag für
dieſe Verſammlung zu übernehmen, werden gebeten,
das Thema zu dem Vortrag bei Herrn Dr. Bartels
Gera oder Herrn Lehrer Danz-Rudolſtadt anzumelden
und ſpäter die Leitſätze ſo früh einzureichen, daß
dieſelben durch das Vereinsorgan zur Kenntniß aller
Zweigvereine gebracht werden können.

4 Ein Soldat der 11. Compagnie des in Jena
garniſonirenden Jnfanterieregiments hat ſich am
Freitag Morgen während einer Felbdienſtübung mittels
einer Platzpatrone erſchoſſen. Derſelbe ſoll ſich krank
gemeldet haben, jedoch gezwungen geweſen ſein, den
Dienſt mitzumachen.

4 Den Nachforſchungen des Herrn Stadtrathes
San. R. Dr. Köſter im ſtädtiſchen Archive zu
Naumburg iſt es gelungen, feſtzuſtellen, daß das
dortige Schutzencorps bereits im Jahre 1390 be
ſtanden hat, alſo auf eine halbtauſendjährige Ge
ſchichte zurückblicken kann.

Zu Albert Träger's 60. Geburtstage hat
die freiſinnige Fraktion des Reichstags folgendes
Telegramm dem Jubilar zugehen laſſen

„Dem Freunde, der für Freiheit und für Recht
Erprobt als Kämpfer unentwegt und echt,
Deß ſechzigjährig Herz noch freudig ſchlägt,
Deß lockig Haupt den Dichterlorbeer trägt
Jhm ruft der Freunde Schaar ein dreifach Heil!
Und Glück und Segen werde ihm zu Theil.
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Aerztekammer wabhlberechtigten Aerzt
des Kreiſes Merſeburg in meinem Bureau
während der Zeit vom 16. 30. d. M.
ausltegt.

Merſeburg, den 11. Juni 1890.
Der Königliche Landrath.

eidlich.

Kinderfeſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll in dieſem

Jahre

Montag am 30. Juni
auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht
ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen
der zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig
machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir folgendes e

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze; abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie
diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen
zu führen haben, werden gebeten, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen. Die Familien
väter werden ebenfalls eingeladen, ſich dem
Zuge anzuſchließen. Die Herren Bürgerſchützen
werden dem Zuge der Kinder den erforderlichen
Schutz gewähren.

Zur Ausführung der nöthigen Arrange
ments auf dem Feſtplatze ſind deputirt die
Herren Stadträthe Kops und Heberer, die
Herren Stadtverordneten Bichtler, Hartung,
Heyne und Hoffmann, ſowie der Rector Herr

Block. 5
Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze

Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze ſpäteſtens bis zum 24. Juni er. bei
dem Garniſonverwalter Herrn Rheinwein zu
melden. Derſelbe wird die Bedingungen für
das Aufſtellen und Wegſchaffen der Zelte und
Buden mittheilen

Die Verlooſung der Plätze findet am 25.
Juni er. nachmittags 4 Uhr am Thüringer
Hofe ſtatt.

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
buden oder Zelten darf über die zwölfte
Stunde des Nachts nicht ausgedehnt, auch
ſoll das Feſt über den Tag, an welchem der
Aus und Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht
ausgedehnt werden. Die ſämmtlichen Buden
und Zelte ſind am darauffolgenden Tage vom
Feſtplatze wieder zu beſeitigen.

Merſeburg, den 10. Juni 1890.
Der Magiſtrat.

Der Victualtenhändter Herr Ferdinand
Dahn hierſelbſt beabſichtigt auf ſeinen Grund
ſtück Unteraltenburg Nr. 29 eine Schweine
ſchlächterei zu errichten.

Jn Gemäßheit des 17 der Reichs Ge
werbe Ordnung wird dies Vorhaben mit der
Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
etwaige Eeinnerungen gegen das Unternehmen
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei der
unterzeichneten Behörde ſchriftlich in zwei
Exemplaren oder zu Protvkoll anzubringen,
indem die ausdrückliche Verwarnung hinzu

efügt wird, daß nach Ablauf der gedachtenSeit Einwendungen in dem Vorverfahren
nicht mehr angebracht werden können. Zeich
nungen und Beſchreibungen liegen während
der Dienſtſtunden in unſerem Communalbureau
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der event.
rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
vor dem Herrn Bürgermeiſter Reinefarth

auf Littwoch den 2. Juli er.
vormittags 11 Ahr

anberaumt, zu welchem ſowohl der Unter
nehmer der Anlage, als auch die etwaigen
Widerſprechenden hierdurch mit der Verwarnung
vorgeladen werden, daß im Falle ihres Aus
bleibens gleichwohl mit der Erbrterung der
Einwendungen vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 13. Juni 1890.
Der Magiſtrat.

Die Maurer und Zimmerarbeiten zur
Herſtellung eines Schuppenanbaues in der
hieſtgen Gasanſtalt ſollen an den Mindeſt
fordernden vergeben werden. Termin zur
Abgabe der Gebote iſt auf

Donnerstag den 19. Hurß.
vormittags 10 Ahr,

im Gasanſtaltsgebäude, woſelbſt auch Zeich
nung, Bedingungen und Koſtenanſchlag aus
liegen, anberaumt,

Merſeburg, den 12 Juni 1890.
Die GasDeputativn.

Bekanntmachung.
Die Inſtandſetzung des Dachſtuhles der

Kirche St. Viti hierſelbſt und die Anbringung
einer Dachrinne an der Nordſeite derſelben ſoll
ur ſofortigen Ausführung vergeben werden.

Verſiegelte Angebote, getrennt für jede Arbeits
ausführung und verſehen mit entſprechender
Aufſchrift ſind bis zum Mittwoch den 25.
Jum d. J., nachmittags 4 Uhr, bei dem
Pfarrer Herrn Delius niederzulegen. Bei
demſelben liegen auch der Koſten Anſchlag, ſo

wie die Bedingungen an den Wochentagen von
3 bis 7 Uhr nachmittags zur Einſicht aus.
Der Gemeindektrchenrath von St. Viti

Altenburg

100 Brieſfbogen
100 Couverts
100 Briefbogen
100 Couverts
100 Briefbogen
100 Couverts

empfiehlt in wunderſchöner Qualität

e
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Papier Offerte
für Conſumenten und Wiederverkäufer.

Briefbogen u. Couverts, BilletFormat,
zusammen 1 MK.,

zusammen I Mk. 50 Pf.,
zusammen 2 MK.,

die Papierhandlung von L. Daumann,
Burgſtraße Nr. 23.

e

t

DOelgrubde 18/19 ſt die zweite Etage be
ſtehend aus 9 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kam
mer und Küche mit allem Zubehör, zu ver
miethen und I. Juli oder I. October zu be
ziehen. Ang. Thomas

Möbltrtes Zimmer zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Schmaleſtraße 27.
Ein fein möblirtes Zimmer zu vermiethen

und ſofort zu beziehen Vreiteſtraße 2.
Eine freundliche möblirte Wohnung

(wenn erwünſcht, Benutzung eines Pianinos) iſt
zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

f ofort zu bezieyeEine Schlafſtelle velrite 7.
Möblirte W onhnung, Stube mit

Schlafftube, zu vermiethen Delgrube 7.

Freundliche Schlaffteſfe
mit oder ohne Koſt offenr

e
r
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e EineSchöne zarte Haut
D erzielt man nur allein durch den Gebrauch unserer

ali- rn ters eife.t Dureh cigenartige Komposition 2usamnmengese er genWe dieselbe einen jugendlich zarten Teint a
länzend gegen rauhe, spröde u. fleckige Haut, Somwers
esichtsröthe, Mitesser, Pickel ete,

Gebr. Hoppe, Parfümerie- Totlette- Hetfen-Fabrik,
Berlin SW., Charlottenstr. 83.

Zum haben im Merseburg bei Wilh. les Iſeh.

rosseis à Sttok 50 e W

Große
Mobiliar Nach laß Auction.

sSomnm abend dem 2 c. BI.
Von vormſttags Uhr ann, ſollenim Castmno, vor dem Sixtithore hier:
2 Schreibſecretaire, Kleiderſchränke, Küchen
ſchränke, 1 ff. Bücherſchrank, div. Sophas,
Tiſche, darunter 1 gr. für 16 Perſonen, 1
Sopha, 1 Spiel 1 Thertiſch 2e, Rohre und
Polſterſtühle, Spiegel, Bettſtellen gute Feber
betten, Matratzen, Wand- und Taſchenuhren,
große Partie Kleidungsſtücke, Wäſche, Por
zellan 2e., ſowie außerdem 1 Partie Damen
umhänge, Kleiderſtoffe, Wollwagren 2e. meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden

Merſeburg, den 16. Juni 1890
Carl Rimclſeisseh,

Auc! ionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Verſteigerung.
FIittweoceh den S. um ev

Vormittags von 40 Uhr ab, ver
ſteigere ich freiwillig im Hotel zum halben
Mond hier einen Nachlaß, beſtehend in

Wobilien, Betten, Wäſche und
Kleidungsſtücken, Haus und
Küchengeräthen u. ſ. w.

Tages Ger.Vollz.

Zwangsverſteigerung.
Mättwoceh den I8. d. I. vor

müätſags U verſteigere ich imHotel zum halben Mond hier:
eine große Dartie Möbel, 7 Ge
bett Betten, 1 Handwagen, 2
Schweine, 6 Hühner u. dergl. m.

Merſeburg, den 16. Juni 18390.
Taunehumnitz, Gerichtsvollzieher

5ieſenverpachtung in Tragarth.
Mit woch den 18. d. M., nachmittags

3 Uhr, ſollen ca. 40 Iorgem Tragarther
Rittergutswieſen in kleineren und größeren
Parzellen meiſtbietend verpachtet werden,
wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: Rittergut Tragarth.
Merſeburg, den 11. Juni 1890.

Carl Rindfletſeh,
Aucktions- Commiſſar und Gerichts Taxator.

Hanusverkauf.
Jch beabſichtige mein Seitenbeutel Nr. 7

gelegenes Wohnhaus mit dazu gehörigem Feld
plane von 42 a freihändig ſobald als möglich
zu verkaufen. Kaufluſtige können mit mir in
Unterhandlung treten und den Auszug aus
dem Grundbuche bei mir einſehen

Merſeburg, den 14. Juni 1890.
Noigt, Wittwe

Passond für Schüler
Ein Aquarium und Terrarium

mit dazu paſſendem eiſernen Tiſch, ſowie
einige Reptilten ſind wegen Mangel
an. Raum billig zu verkaufen.

II. FFelIZ, kl. Sixtiſtr. 7.

Ein gut erhaltener Kümaer wagen
ſteht zum Verkauf

kleine Sixtiſtraße 21.

Verſteigerung.
Dienstag den 17. c. F. ma el

müttags 8 U verſteigere ich im Hotel
zum halben Mond hier freiwillig

1 große Partie Kleiderſtoſfe,
Warchenke, Rockzeuge, Blau-
drucks, Kattune, baumwollene
Strümpfe, Strickgarne u. ſ. w.,

ſowie zwang weiſe
1 neue Cylinderuhr nebſt Kekke.
Merſebüurg, den 14 Juni 1890.,

Tauenmätz, Gerichtsvollzieher.

S Achtung,Jedes beliebige Quantum Steine, pa.
Pflaſter, Moſaik, Bord und Bauſteine, kann
wieder abgegeben werden im Steinbruch zu

Röſſen. A. Kays er.Wohnungen zu vermiethen.
Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe in der

neuen Straße rechts der Lauchſtädter Straße,
ſind noch zwei Wohnungen von je 2 Stuben,
Kammer, Küche, Waſſerleitung und allem Zu
behör zu vermiethen und 1. Juli oder ſpäter
zu beziehen. Näheres im Hauſe daſelbſt.

Frdl. möhltrte Wohnung zu vermiethen
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Zum 1. October iſt ein freundliches Vogis,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen, reſp.
auch ſchon zum I. Juli. Neumarkt 61.

Jn meinem Hauſe, Entenplan Nr. 3, iſt
die Hälfte der 1. Etage ſofort zu vermiethen
und vom 1. Juli er. ab zu beziehen.

Otto Doblkowitz, Neumarkt 11.
Kl. Wohnung an einzelne Leute zu ver

miethen und ſofort zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Erne kleine Wohnung im Hinterhauſe für
einzelne Leute iſt zu vermiethen und ſofort
oder 1. October zu beziehen

Lindenſtraße Nr. 7.
Die erſte Grage in meinem Hauſe

an der Geisel Nr. 2
wird zum 1. October d. J. frei und iſt ſolche
von da ab zu beziehen.

Näheres Neumarktsthor Nr. 2.
Max Steckner,

Eine Wohnung von 2 event. 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Oktober oder ſpäter zu beziehen

Oberbreiteſtraße 3.
Eine Wohnung mit allem Zubehör ſofort

oder 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche ſofort
oder ſpäter zu beziehen Halleſche Str. 21.

Oberaltendurg 23 iſt ein Logis, 3 Stuben,
Kammer u. Küche mit Zubehör (J. Etage), zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Die J. Etage Haheſche Str. 21 iſt ſofort
zu vermietben, l. Juli oder früher zu beziehen

Ein Logis fur 40 Thlr. und eins für 34
Thlr. an anſtändige pünktliche Leute zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Zu er

fragen in der Exped. d. Bl.
Kleine Wohnung iſt zu vermiethen und 1.

Juli zu beziehen Weißenfelſer Str. 11.
Ein Logts (Preis 50 Thlr. iſt zu ver

miethen und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen
Settenbeutel Nr. 6.

Gin vollſtändiges Crnteladezeug,

ſowie ein Paar eiſerne Pferdekrippen ſind
zu verkaufen Schmaleſtraßße 4.

Ein gut erhaltener Laden Vorban iſt
preiswerth zu verkaufen.

Gütah W o Neumarkt 11.
Ein gut erhaltenes r er l 52

iſt preiswerth zu verkaufen Neumarkt 11.

2 Stuben, Kammer, Küche, verſchließbarem
Corridor nebſt allem Zubehör zum 1. October
zu vermiethen Weiße Mauer a 1 Tr.

Ein Logts, Stuve, Kammer, Küche, zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Karlſtraße Nr. 15.
Ein Laden mit Wohnung iſt villig zu

vermiethen und 1. October oder früher zu be

Oberbreiteſtraße 15 a.
Geſucht in der innern Stadt eine Stube und

Kammer (unmöblirt). Offerten unter
4. 100 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung von Stube, zwei
Kammern und Küche, parterre gelegen, von
34--38 Thlr., wird zum 1. Oktober von an
ſtändigen Leuten zu miethen geſucht. Nähe
des Marktes bevorzugt. Werthe Adr. unter
A. 4. ſind in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Eine beſſere Wohnung bis To0 Mk. zum
I. October zu beziehen geſucht. Offerten mit
Raum und Preisangabe unter A. B. 100
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Per I. Jult wird von zwei jungen Leuten
möglichſt Mitte der Stadt eine gut möblirte
Wohnung geſucht. Offerten mit Preisangabe
sub L. F. an die Exped. d. Bl. erbeten.

50900 6000 N. werden auf erſte
Hypothek ſofort oder per I. Juli zu leihen
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Schwed. Streichhölzer,

Pack 10 Pf., einpfiehlt
W. ohI. Neumarkt52.
Gem. Zuger T Pfd. 38 P
e Brödzucker à Pfd. 84 Pf., in Broden

t ureng gewählte gute Sorten, dasvon 140 Pf. an; 8 land
ſpeciell mache auf meine ſo beliebt ge

wordene Miſchung, das Pfund gebrannt zu
160 Pf., beſonders aufmerkſam;

RangoonReis I (kein Bruch) à Pfd. 15 Pf.,
Wargarine in allen Preislagen,
Cocosnußbutter,
Heidelbeerwein à Liter 65 Pf (Alleinverkauf),
Apfelwein, beſte Qualität, à Liter 30 Pf.
See wbeerfaft (beſonders ſchön) à Liter

Preißelbeeren à Pfd. 40 Pf.
Naturelle Wein Moſtrich à Pfd. 90 Pf.

(Wiederverkäufern billiger),
amerik. Schmalz à Pfd. 48 Pf,
brima neue Heringe à Stück 10 Pf.

en d n 10 Pf.gutbrennende ſchwed er à Packet 10
Pf., 10 Packet 95 Pf.

ſowie alle übrigen von mir geführten
Waaren beſter Qualität empfehle zu Vor
zugspreiſen

MWasehsefſen,bezüglich Preis und Qualität ohne Concur
renz am Platze, da Alleinverkauf und Fabrik
Niederlage,

Oranienburger Kernſeife à Pfd. 23 Pf.,
wſz. Wachskernſeife à Pfd. 30 Pf.,
gelbe Harzkernſeife à Pf. 32 Pf.
ElginFaßſeife à Pfd. 20 Pf.,
Soda (veſte) à Pfd. 5 Pf.
Weizen und Reisſtärke
r ſämmtliche Waſchartikel
illig

empfiehlt

Otto TZachow.
Baumwollene Strümpfe
färbt in nur waſchechten Farben, als ſchwarz,
braun, indigoblau à Paar 25 Pf.
diamantſchwarz à Paar 30 Pf.

Zax Wirth's Färberei
Freiſinige Zeitung
begründet von Engen Richter
Erſcheint täglich außer Montags und iſt

durch ihr eigenes Poſtburegu trotz Schluſſes
der Redaktion erſt in den Abendſtunden in den
Stand geſetzt, ihre Nachtausgabe noch mit den
Abendzügen zu verſenden und dadurch außer
halb Berlins anderen Berliner Blättern in
den neueſten Nachrichten um gegen zwölf
Stunden vorauszueilen.

Aßonnementspreis pro Quartal
3,60 Mark.

Probenummern verſenbet auf Verlangen
Kratis die Expedition Berlin S W.
Zimwerſtraße 8. ß

Ka Neun hinzutretende Abonnenten
erhalten gegen Einſendung der Poſtquit
tung für das 3. Quartol die dann noch
im Juni erſcheinenden Nummern, ſowie
den Anfang des im Romanfenilleton
gegenwärtig zur Veröffentlichung gelan
genden Romans „Las Gold von Ophir“

ziehen Schmaleſtrafze 28. von E. D. Lyſaght unentgeltlich



n S
Bester Im Gebrauch billig St err. e nes er n o g Ia d S.

Zum Kinderfeſt!
Ueberall vorräthig

Allgemeiner TurnVerein.
Sonntag den 22. Juni 1890o vie räumen verkaufe einen großen Poſten Kinder Knopf, -Schnür Sommerſest

und Zugſtiefeln. in der Kaiſer Wilhelms-T Steelpenstiefelm, altePromenaden Knopf, Zug und Bindeſchuhe wegen vorgerückter Jahreszeit
von heute ab bis auf Weiteres zu außergewöhnlich herabgeſetzten

Ausverkanfspreiſen.

e Gotthardtsſtr. 18.
Jeſchäfts-Empfehlung.

jeden Betrages hat auf ſichere Haus u. Feld
rundſtücke per ſofort oder I. Juli er, guszu

en g

Erlaube mir hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich durch die
Herſtellung eines geräumigen Ladens mein Lager in

i G. Hörer,

Möbeln aller Holzarten

Roßmarkt Nr. 8.

von den eleganteſten bis zu den geringſten Spiegel in allen Größen

52 Damnpfpreßſkeine,

wie Polſterwaaren bedeutend Lergrößert und completirt habe.

gut trocken, einpfehlen mit

Auch empfehle geehrten Reſtectanten meine completen Zimmer

Mk. 7,50 pro Mille im Landdebit,
72,60 Waggon (9000 Stück) ab Werk.

einetchtungen ſowie einzelne Möbelſtücke, Sophas, Stühle
in allen Holzarten.

Lütkendorfer Kohlenwerke A.

Bei billigſter Preisſtellung verſichere ich ſtets gule ſaubere Arbeit

h Verbeaserte
Lilienmilchseitfe

unter Garantie zu liefern und bitte das mir bis jetzt geſchenkte Ver
trauen auch ferner gütigſt bewahren zu wollen.

v. Bergmann K Co. Berlin u. Frkſt. M

Merſeburg, im Juni 1890.

vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und

Hochachtend

O.

von ausgezeichnetem Aromg iſt zur Her

er Ciſchlermeiſter,

Anfang des Concerts nach
mittags 3 Uhr. Abends 8 Uhr Abend-
unterhaltung und Ball

Für Nichtmitglieder Eintritt 30 Pf
Der Vorſtand.

Kaiſer Friedrich Denkmal
Behufs endgiltiger Feſtſtellung der vorhan

S denen Beträge erſuchen wir die Inhaber von
Sammelſtellen wie überhaupt Alle, welche

für das Kaiſer Friedrich Denkmal Geld
entzegenzenommen haben, ſich

Donnerstag den 19. d. M.,
abends 29 Uhr, im „Herzog Chriſtian
zu einer Conferenz einzuſinden und zu der
ſelben die Sammelliſten mitzubringen. Von
denjenigen Herren, welche am Erſcheinen ver
hindert ſein ſollten, erbitten wir auf anderem
Wege beſtimmte Auskanft.

Der Vorſtand
des geſchäſtsführenden Ausſchuſſes

Ein junger Mann ſucht zum I. Jult d. J.

e Pensſon.SGef. Offerten mit Preisangabe unter A. B.
Naumburg hoklagernd.
S Ein ordentuches Dienſtmädchen wird zum

I. Auguſt geſucht.
S Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
e 7 welche Echneidern ſowiee Fluge Mädchen, Wetßnähen erlernen

S wollen, werden angenommen

ſtellung u. Erhaltung eines zarten blendend
weißen Teints unerläßlich. Veſtes Mittel

egen Sommerſproſſen Vorr. à Stück 50 Pf.
in der Stadtabotheke v. V. Curt

ſ. Weizenmehl,

R t Vnteralten burg G.oggenmte eFul(ermeht Zreiteſtraße Nr. 2. ben fur n es e vRoggenklete, e e eFleniuſen, e a geühte Tallenarheiterinnen
e inden dauernde Beſchäftigung beials et eng BienenGerätheErgeugniß c. Anusſtellnng e e Sgr.

für Huhney am 125 13. u. 14. Juli cr. in ad Jauchſtädt. Win ehrliches Küchtiges Müdchen,
empfiehlt billigſt v e eher dere fertiggeſtellt und abgeſchloſſen ift, können W o 5 hauptſächlich für die Kinder, ſucht bei gutem

c n je angeliefe en. 2 9Spelfser, an adl, den 18 Juni 1890. Das Ansſteltungs- Ceomne e e rarkt 5
Ein junges Mädchen wird ſür einige

Stunden des Tages als Aufwartung geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Minne gesumncie Arnnmne kann ſich
melden bei Frau Steinbach, Burgſtr. 8.

Neue Malta-Kartoſſeln à Pfo. I P
feinſte Jsländer Heringe à St. 19 Pf. em
pfiehlt Her Kabe Nacerf.

Ein kräfttger Laufburſche ſofort geſucht,
Wagner e Wtte,

Halleſche Straße 35.
Ein junges ehrliches Mädchen im Alter

von 15 bis 16 Jahren, welches Luſt hat das
Duffet zu erlernen, wird zum I. Juli geſucht.

Eakammkof ersebravg.
Ein jüngeres, ordentliches Mädchen per

I. Juli geſucht
Unteraltenburg Nr. 20.

Tüchtige Metalldreher u. Gelbgießer
finden dauernde lohnende Beſchäftigung bei
o e wrrmnnsels, Aktenburg.

Guten Morgen
Herr Lorbeerbaum!

Von Mittwoch den 18. Juni ab ſtehen e e

Brühl- und Windbergecke.
Vaſerleitungs Anlagen
führt aus

F. Fettter enKlempnermeiſter, Schmaleſtraßze 10.

Gummiſchläuche, Hanf
ſchläuche, Gartenſpriten

empfiehlt

Saure Gurken
in wohlſchmeckender Waare ſind in Orhoften
und einzeln noch abzugeben bei

Carl Rauch. Nenmarkt.

Zur gefälligen Beachtung!
Jch zeige hierdurch einem hohen Adel, ſowie dem geehrten

Publikum von Merſeburg und Umgegend ergebenſt an, daß mir die
Pianoforte Fabrik von Albert Fahr in Zeitz den Verkauf ihrer

9 vpreisgekrönten Weanitnos
für den hieſigen Bezirk übergeben hat. Ich halte mich bei Bedarf
beſtens empfohlen und bitte um gütige Unterſtützung meines
Unternehmens.

Theſlzahlumngen gern gestattet.
Kepa raten und Stünamnunmgem werden prompt

ausgeführt.
Merſeburg, den 14. Juni 1890.

er e öäh,Gotthardtsſtraße Nr. 21.
olf SchaferT

empfiehlt

Jan Blousen 4 20 Stück prima neumilchende Kühe mit den ehe n e e en
Weisse Battiste, Kälbern (Weſer Marſchvieh) vorzügliches verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird

Stiokereien gebeten, dieſelbe gegen Belohnung abzugeben beiMilchvieh, ſowie 1 1 jährige Färſen bei Hermann gärſh n helgen

h ree S S J om 8. bis m ni100 Kl. 20, bis 18, Mk.Tricot- Anzüge, L. M I e G G e v do. J a
Satins und Kattune e e erBearnokte Hloussline, VHauptgew. 600,000 Reichsmart 500,900 Reichs

400,000 Reichsmark, 2 mal 300,000 Reichsmark, Sinſen, do. S eWäsohegegenstände e Bohnen, do. 30 bis 18für Herren, Damen und Kinder. 3 mal 200,000 Reichsmark U. ſ. w. Kartoffeln do. 4, bis 8,60
e e Original Kauf Looſe 5. Kl. der Berliner Schloßfreiheit- Lotterie (Hauptziehung vom 7. Wid n, t d Heute 70 bis 1,30e bis incl. 13. Juli 1890, Keinſter Gewinn 500 Mart) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath S Iſten o Kilo 120 bis 110Funkenbur reicht. 120, 60, 30, 15 Mk. ferner KanſeAntheil- Looſe 5. Klaſſe e h r e e oS mit meiner War an W e r e e v l re Se h h e e

z à 4, o à 2 Mark. Die Gewinne dieſer Lotterie werden bei mir ſowohl bei riginal rDonnerstag den Jnni- le det ehe Wonr plarmaßtg her ren Abzug ausgezahlt. Amtliche Gewinnſiſte 5. Halbfleiſch, e

abends 8 Uhr, iel Porto Butter, do. bisW. Abonnements Goneert, I Hauptgewinn: 600,000 Reichsömark bar n S

v S h ſ hausgeführt vom Trompetercorps des Tytring. e Hauptgewinn: e chsmar aar. S S do 7 bis 6,50
Huſaren Regiments Nr. 18 unter Leitung Original Kauf Lonſe 4. Klaſſe 182. Preußz. Lotterie (Hauptziehung vom 292. Jult bis Marktpreis der Ferken

ſeines Stabstrompeters W. Stutzer. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: in der Woche
flets ſind im Vorverkauf zu Haben 240, 420, à 60 Mark; ferner kleinere Antheiſe mit meiner Unterſchrift an in meinem

n e vom 8. bis mit 14. Juni 1890.bei den Herren Meher, Bahnheſſraße, Heuer Beſitz befindlichen Original-Lovſen: I 4 24, g. A A 6, h A 8,25 Mark. Amtliche pro Stück 18,50 Mk. vis 21,00 Mk.
(Firma: A. Wieſe), Burgllraße, Matty Roß Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende à 50 Pf. pro Exemplar. mmarkt, Heinr. Schultze j. l. Ritterſtr. Cerl Malaun, Lotterie Geſchäft, Berlin S. o. Reuenburger Straße 25 (gegründet 1868) Hierzu eine Beilage-

e Se e
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Zur Arbeiterbewegung.
Greiz, 13. Juni. Die Geſchäſtsleitung des

Streikausſchüſſes der hieſigen Weber giebt
mittels Anſchlags bekannt, daß der Streik ſeit dem
40. d. beendet ſei und daß Rechenſchaft über vie
Verwendung der eingegangenen Unterſtützungsgelder
in einer demnächſt ſtaltfindenden öffentlichen Ver
ſammlung erfolgen werde. Mit tiefem Groll gegen
die Fabrikanten haben die Arbeiter die Arbeit wieder
aufgenommen, während ſte denſelben eigentlich gegen
diejenigen zu richten hätten, die durch Hetzerei, ſowie
durch Verbreitung falſcher Thatſachen den Streik
freventlich heraufbeſchworen und das früher vorhanden
geweſene Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeiter zerſtört haben. Es war bei dem Entgegen-
kommen der erſteren nicht ſchwer, eine Verſtändigung
herbetzuführen, wenn man nicht gleich die Arbeit
eingeſtellt hätte. Die Arbeiter haben ſich nun die
Folgen des Streiks ſelbſt zuzuſchreiben, denn an Zut
gemeinten Warnungen hat es nicht gefehlt, aber
leider hatten dieſelben keine Wirkung gegenüber den
Einflüſterungen der ſog. Arbeiterfreunde, denen die

große Menge blindlinge folgt. Lange wird es dauern,
ehe die Arbeiter die Folgen des Strelkes verſchmerzt
haben, abgeſehen von dem bedeutenden Schaden, den
die Induſtrie und die Geſchäftsleute, bezw. durch den
ganz bedeutenden Lohnausſall, ver ihre Geſchäfte
lahm legte, erlitten haben. Vielen Arbeitern iſt es
bis jetzt noch nicht gelungen, wieder Arbeit zu be
kommen und es wird dies auch bei dem jetzigen
flauen Geſchäftsgang ſchwer fallen. Während in
ben letzten Jahren bedeutende Fabrikvergrößerungen
ſtattgefunden haben, iſt in dieſem Jahr kein einziger
Bau in Angriff genommen. (S.Ztg.)

Ein Ausſtand der Feilenhauer iſt in
Lennep ausgebrochen, der ſich auf den ganzen
Stadt und Lanbkreis Lennep erſtreckt. Der Verein
der Feilenhauer, welcher 1000 Mitglieder und 700
Gehilfen zählt, hat dem FrabrikankenPerein den
Vertrag, welcher im Jahre 1887 gemeinſam zum
Zwecke gütlicher Beilegung etwaiger Differenzen und
zum Zwecke der Lohnfeſtſtellung geſchloſſen worden
war, gekündigt. Der Feilenhauer- Verein verlangt
eine Lohnerhöhung von 26 pCt. welche der Fabrikänten
Verein abgelehnt hat.

Prabing und Umgegend.
R. Halle a/S. 14. Juni. Schwurgericht,

Geſtern ſtand die mit großer Spannung erwartete
Sache wegen ſchweren Landfriedensbruchs auf dem
Ernſtſchachte bei Helbra, eine Folge des ſ. Z. mit
getheilten Arbeitsausſtandes Mansfelder Bergleute,
an. Als Angeklagte erſchtenen, aus der Haft vor
geführt, eine Anzahl meiſt polniſcher Bergleute im
Alter von 19 bis 26 Jahren. Bezüglich der polniſch
redenden Angeklagten bedurfte es eines Dolmetſchers,
als ſolcher fungirte Herr Lehrer Blaſchke von hier.
Die Anklage richtete ſich darauf, daß die Angeklagten
am 3, April d. J. zu Helbra, als eine Menſchen
menge ſich zuſammenrottete und mit vereinten Kräften
gegen Perſonen oder Sachen Gewaltthätigkeiten be
ging, an dieſer Zuſammenrottung theilgenommen
und mit Ausnahme des Angeklagten Walther
ſelbſt. Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen begangen
bezw. Sachen vernichtet oder zerſtört haben, Walther
aber ſoll der Rädelsſührer geweſen ſein. Ver
brechen gegen 8 125 Abſatz 1 und 2 des R.St.
G.-B. Nach der Anklage rührten die Unruhen unter
den Bergleuten von den „Hundejungen“, welche die
gebrochenen Schieſerſtücke vom Ort in die Strecken
mittels ſogenannten „Hunden“ bezw. Wagen zu
ſchaffen haben, her, welche ihr ferneres Weiterarbeiten
von einer Lohnhöhung abhängig machten. Die
Unruhe mag aket unter die Mansfelder Bergleute
wohl von anderer und zwar von ſozialdemokratiſcher
Seite getragen worden ſein, denn bis dahin war eine
Aufſaäſſtgkeit unter den Arbeitern der Gewerkſchaft
noch nicht bemerkt worden. Die plötzlich ſtreikenden
Arbeiter alswie die Hundejungen und die Förderleute
Hatten ſtch an dem fraglichen Tage vor dem Ernſt
ſchachte zuſammengerottet, um die anfahrenden Ge
noſſen vom Einfahren abzuhalten, was ihnen zum
großen Theil auch gelungen iſt. Walther, aus Oſtrau
bet Halle gebürtig, hat ſodann den Wortführer ge
macht und als ſolcher die Wünſche der Streikenden
dem Oberſteiger Kegel kundgegeben. Dieſer ver
wies ſie auf den Weg des Rechtes, d. h. wenn es
ihnen nicht mehr paßte, für den bisherigen Lohn zu
arbeiten, ordnungsmäßig zu kündigen und that dies
ſeinerſeits gleich bei Walther, den er wohl nicht mit
Unrecht ſür den Leiker des Ganzen hielt. Schön zu
Mittag wäre es beinahe von Seiten der Tumultanten
zu Ausſchreitungen gekommen, doch verſchoben dieſe
den Angriff auf die Dienſt und Maſchinengebäude
bis guf den Abend, der denn auch erfolgte. Der
angerichtete Schaden an zertrümmerten Fenſtern, in

den Schacht geworfenen Förderungen, Materialien
verwüſtung iſt ein nicht unbedeutender. Die Streikenden
benahmen ſich bei der Zerſtörung in ſolch roher Weiſe,
daß es faſt Wunder nimmt, daß es nur dabei geblieben
iſt. Der Staatsanwalt hielt die Anklage in vollem
Umfange aufrecht, dabei hervorhebend, daß Milve bei
dergleichen rohen Ausſchreitungen, die Menſchenleben
gefährden und das Eigenthum Anderer in brutaler
Weiſe zerſtören, nicht angebracht ſei. Die Ver
theidiger plaidirten im Weſentlichen für mildernde
Umſtände, die Verführung der jugendlichen Ange
klagten, die in ihrer Erregung nicht gewußt, was
ſte durch ihre Betheiligung an dem von anderer Seite
angeregten Tumulte gethan, dabei als Milderungs
grund hinſtellend. Die Geſchworenen bejahten den
ſchweren Landfriedensbruch, bewilligten aber zum
Theil (da wo auf Gefängniß erkannt wurde) mildernde
Umſtände. Die Angeklagten wurden für ihren
jugendlichen Leichtſinn wie folgt beſtraft: Friedrich
Walther, als der Haupträdelsführer, mit 1 Jahr
1 Monat Zuchthaus und 2 Jahren Chrverluſt;
Martin Kaczmierczak, Friedrich Jänike,
Franz Mierſchau und Carl Kuban je 1 Jahr
Zuchthaus und 2 Jahr Ehrverluſt; Peter Triller,
Mekchior Nowack und Theodor Matyba 6
Monate Gefängniß; Carl Jacob, Valentin
Kuznicki und Johann Barta je 3 Monate Ge
fängniß, wovon jedem 4 Monat auf die Unterſuchungs
haft zu Gute gerechnet wurde; Stanislaus
Kaczmareck 4 Monate Gefängniß Thomas
Filipezak 6 Monate Gefängniß. Die Verurtheilten
wurden in Haft behalten und nur einer derſelben,
Barta, auf ſeinen Antrag hin vorläuſtg entlaſſen.

Der Lieutenant Rieſe von der in Naum
burg garniſonirenden reitenden Artillerie Abtheilung
hatte am 12. d. M. guf dem Schießplatz Jüterbogk

das Unglück, beim Reiten mit dem Pferde ſo im
Sande einzuſtnken, daß das Pferd ſich überſchlug,
das Genick brach und todt liegen blieb; der Reiter
erlitt eine ſchwere Bruſtquetſchung, brach zwei Rippen
und das Schlüſſelbein. Dem Wachtmeiſter der 6.
Batterie des Feldartillerie- Regiments Nr. 19 wider
fuhr ebenfalls ein Unfall; beim Aufſttzen überſchlug
ſich das Pferd und der Wachtmeiſter trug eine Ge
hirnerſchütterung davon.

Jn der Glauchauer Gegend tritt neuer-
dings wieder die Jnfluen za auf. Der Gl. Ztg.
wird aus der Stadt ſowohl wie aus mehreren Ort
ſchaften eine Anzahl von derartigen in den letzten
Tagen eingetretenen Fällen mitgetheilt. Gleiche
Meldungen kommen auch aus anderen Bezirken
Sachſens.

Ueber den bereits gemeldeten Brand in dem
fränkiſchen Orte Stein bach berichtet man weiter,
daß das Feuer offenbar von Verbrecherhand ange
legt worden. Von elf am Brandplatze erſchienenen
Feuerwehren hätte trotz ihrer großen Thätigkeit dem
Feuer kaum Einhalt gethan werden können, wenn
nicht durch Niederreißen einer Scheune und ein
tretenden Regen dem weiteren Umſichgreifen des
räſenden Elementes ein Ziel geſetzt worden wäre.
So konnte noch ein kleiner Theil des Ottes erhalten
werden, welcher jedoch nicht dem vierten Theil der
ſchwer heimgeſuchten Einwohner Obdach giebt, ſo
daß dieſe größtentheils Schutz in den benachbarten
Orten ſuchen müſſen. Glücklicherweiſe ſind Verluſte
an Menſchenleben nicht zu beklagen, doch iſt das
Elend groß.

Aus Brumby, 14. Juni, ſchreibt man der
S.Ztg.: Am Dienſtag Vormittag machte ein unbe
kannter Mann im hieſigen Gaſthofe die Mittheilung,
es hätte ſich außerhalb des Dorfes in einem Garten
jemand erhängt. Der Wirth und einige anweſende
Gäſte begaben ſich in Begleitung des Fremden nach
dem betreffenden Orte und der Fremde bezeichnete
genau eine Stelle in dem v. Steinäcker ſchen Garten,
an welcher ſich die Leiche befinden ſollte. Da aber
die betr. Perſonen trotz größter Aufmerkſamkeit einen
Erhängten nicht fanden, glaubten ſte, mit einem
Jrren zu thun zu haben und gaben der Sache des
halb weiter keine Folge. Am Mittwoch Nachmittag
jedoch wurde von einem Gärtnerlehrling die
Leiche eines Mannes genau an jener von dem
fremden Manne bezeichneten Stelle aufgefunden und
zwar zwiſchen Geſträuch am Erdboden liegend. Da
müthmaßlich Mord durch Erdroſſelung vor
liegt und ſcheinbar die Leiche an jene Stelle ge
ſchafft und über die Mauer geworfen worden iſt,
wurde ſofort nach jenem Verdächtigen geforſcht und
verſelbe iſt auch bereits geſtern durch den Gendarmen
Gräſer aus Kalbe hier eingeliefert worden. Bei
der heutigen Obduction der Leiche ſoll der Verdächtige,
ein Pole, bereits einge ſtanden haben, den
Mord in Gemeinſchaft einer zweiten Perſon verübt
zu haben.

In Kottbus explodirte am 12. d. in einer
Eiſengießeret der Schmelzofen, der mit ſlüſſtgem

Eiſen gefüllt war. Der Schornſtein des Gießerei

lage i M 118 des Metſebirger Correſpondent voin 17 J a
gebäudes ſtürzte ein und ſchlug im Niederfallen das
Dach des Gebäudes durch. An dem Gebäude ſelbſt
wurden durch den Luftdruck faſt alle Fenſterſcheiben
zertrümmert, ebenſo wurden an einer anderen nahe
gelegenen Tuchfabrik eine größere Anzahl Glas
ſcheiben eingedrückt. Es iſt Niemand verletzt worden.

Nach ſchwerem Leiden in Folge von Blut
vergiftung durch Leichengift ſtarb am 11.
d. M. in Würzburg der Student der Medizin
Felix Schwarz aus Naumburg a. S. Er kam
während der Section einer Leiche mit dem Finger
an eine wunde Stelle ſeiner Oberlippe. Sofort war
das ganze Geſicht derart angeſchwollen, daß er nicht
mehr im Stande war, Speiſe zu ſich zu nehmen.
Die Nahrung mußte ihm durch ein Röhrchen zu
geführt werden.

Auf beklagenswerthe Weiſe iſt ein Waldarbeiter
aus Oranienbaum i. A. ums Lehen gekommen.
Während der Mann im Walde arbeitete, fühlte er,
wie die S. Ztg. berichtet im Nacken empfindlichen
Schmerz. Seine Mitarbeiter fanden daß eine
Raupe feſt im Nacken ſaß. Nach Entfernung der
Raupe ſchwoll der Nacken ſtark an. Zwei hinzu
gezogene Aerzte ſtellten Blutvergiftung durch die
Raupe feſt. Leider konnte der Unglückliche nicht ge
rettet werden.

Im Hofe des Gerichtsgefängniſſes zu Hannover
wurde am 14. d. M. früh durch den Magdeburger
Scharfrichter Reindel die Hinrichtung des vom
letzten Schwurgericht wegen Raubmordes zum Tode
verurtheilten Hermann Ben ſch vollzogen. B. hatte
einen jungen Menſchen, mit dem er zuſammen gereiſt
war, in der Nähe von Weetzen unter dem Vorgeben,
ihn nach dem Bahnhofe zurückführen zu wollen, in
die Deiſterberge gelockt und ihn dort in einem Kalk
ofen mit einem Feldſteine erſchlagen und beraubt.

X Ammendorf, 15, Juni. Heute feierte
unſer Geſangverein ein ſchönes Feſt. Er hatte ein
Sängerfeſt veranſtaltet, wozu die Vereine LauteHalle,
Sennewitz Teicha Gutenberg Lyra Niebderwünſch,
Canenga, Dieskau, Reideburg, Wettin erſchienen waren.
Genannte Vereine wurden von dem Vorſtand des
Ammendorfer Geſangvereins am Bahnhof empfangen
und nach den Feſtlokalen geleitet. Hier nahmen
dieſelben das Mittagsmahl ein, bei welchem Toaſte
auf unſern geliebten Kaiſer, auf den Ammendorfer
und die vereinigten Geſangvereine ausgebracht wurden.
Der Umzug durch den feſtlich geſchmückten Ort er
folgte um 3 Uhr. Auf dem Feſtplatze angekommen,
conzertirte zunächſt die Kapelle des Herrn Muſik
director Krumbholz aus Merſeburg und erntete
reichen Beifall für ihre vortrefflichen Leiſtungen
Hierauf hielt Herr A. Seidel Ammendorf eine
zündende Anſprache, in der er das weitere gute Ein
vernehmen der Vereine betonte. Es begann nun
das Wetkſingen um Diplome, an dem ſich Senne
witz Teicha- Gutenberg, Lyra Niederwünſch, Laute
Halle, HarmonieDieskau, Concordia Reideburg und
Caneng betheiligten Vom Preisrichtercollegium,
beſtehend aus den Herren Muſtkdireckor Krumbholz
Merſeburg, Lehrer Kriegel- Halle und Lehrer Schumann
Halle, wurde dem Geſangverein Sennewitz Teicha
Gutenberg der erſte Preis, dem Geſangverein
Lyra Niederwünſch der zweite Preis und dem
Geſangverein Laute Halle der dritte Preis zuerkannt.
Unter Leitung des Herrn Lehrer Trümpelmann
Ammendorf wurden ſodann noch einige Chorlieder
von ſämmtlichen Vereinen geſungen, denen ſich
mehrere Einzelvorträge der Vereine Sennewitz und
Niederwünſch anreihten. Es folgte dann der Ab
marſch zu den Feſtlocglen. Hier vergnügte ſich die
Jugend am Tanz bis zur Mitternacht. Die aus
wärtigen Vereine ſchieden ſchließlich mit großer Be
friedigung- und der Anerkennung von hier, daß der
Verein Ammendorf ſich in gufopfernder Weiſe um
das gute Gelingen des Feſtes verdient gemacht hatte.

Localgehrichtere
Merſeburg den 17. Juni 1890.

Der Provinziglausſchutz der Provinz Sachſen
hat den Generaldirector der Land Feuer Societät des
Herzogthums Sachſen, Herrn Barth, zum Stell
vertreter des Genergldirectors der Pro
vinzialStädte Feuer Societät gewählt.

In ver Zeitſchrift „Himmel und Erde“ werden
über die heutige Sonnenfinſterniß folgende
genauen Angaben gemacht. Die Sonnenſinſterniß
wird vormittags in Südtunis, auf der Jnſel Creta
und in Kleinaſten, nachmittags in Perſten und Süd
china ſehr auffällig ſein. Jn Curopa iſt die Be
deckung der Sonne nur partiell, für die einzelnen
Orte deſto bedeutender, je ſüdlicher ſte gelegen ſind.
Jn Berlin tritt der Beginn der Finſterniß 9,26 vor
mittags, das Ende um 11 49 mittags ein es wer
den etwa 5,2 Zoll der Sonne (1 Zoll
Sonnendurchmeſſer bedeckt werden. Jn Rom reicht
die Verftnſterung über 8, in Athen über 10 Zoll,



Durch eine Rempelei zwiſchen ſungen, wahr
ſcheinlich nicht ganz nüchternen Leuten entſpann ſich
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in der
Nähe des Kaiſer Friedrich- Thurmes auf dem Sixti
berg eine Meſſerſtecheret, bei der einer der Be
theiligten eine klaffende Wunde im Geſitcht, ein
zweiter einen tiefen Schnitt in den kleinen Finger
der rechten Hand davontrug. Noch in derſelben
Nacht wurden die Verletzten nach ſtarkem Blutverluſt
von einem Heilgehülfen verbunden. Der Affaire
wird vorausſichtlich ein gerichtliches Nachſpiel folgen.

Alljährlich werden nach Beendigung der
Manöver Soldaten auf Königsurlaub ent
laſſen, ſobald ſte zwei Jahre gedient und ſich während
dieſer Zeit gut geführt haben. Die Angehörigen
eines ſolchen Soldaten können deſſen Beurlaubung
beantragen, doch müſſen die betreffenden Anträge bis
ſpäteſtens zum 20. Juni beim Bürgermeiſter des
Heimathsortes eingereicht werden. Auch iſt der
Nachweis erforderlich, daß der zu beurlaubende
Soldat zur Unterſtützung der Familie zu Hauſe
dringend nothwendig iſt.

Die für dieſes Jahr projectirt geweſene ge
meinſchaftlicheLehrerfahrt nach Norwegen
während der Sommerferien kann eingetretener Hinder
niſſe wegen erſt 1891 ſtattfinden. Die „Vereinigte
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft“ in Stettin hat ſich be
reit erklärt, bei einer Betheiligung von 40-—50 Per
ſonen für das Schiff bei Hin und Rückfahrt 33
Prozent Rabatt dem Unternehmer, Lehrer H. Bandlow
in Dribſees, zu gewähren.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
S Lützen, 14, Juni. Das hieſige Comitee für

Errichtung eines Siegesdenkm als entfaltet z. 3.
eine rege Thätigkeit und ſind die bezüglichen Be
mühungen von beſtem Erfolg begleitet. Die in der
letzten Zeit an Freunde und Gönner unſerer Guſtav
AdolfStadt, welche hier geboren, jetzt aber in anderen,
zum Theil weit entfernten Städtchen anſäſſtg ſind,
ergangenen Rundſchreiben haben ein freundliches
Entgegenkommen und opferfreudige Hände gefunden,
ſo daß das jetzt vorhandene Siegesdenkmal Capital
von 1300 Mk. in einem raſchen, gedeihlichen Wachſen
begriffen iſt. Das Denkmal ſoll mitten auf dem
Marktplatze ſeinen Standort erhalten. (L. Vlksb.)

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer) beſuchte am Sonnabend Vormittag die

Allgemeine deutſche Pferdeausſtellung. Miniſter
von Lucius, die Herren des Vorſtandes und eine ſtattliche
Anzahl von Generalen hatten ſich an dem Kaiſerportal ver
ſammelt und geleiteten den Kaiſer, der um Punkt 11 Uhr
im offenen zweiſpännigen Wagen vorgefahren war, zur Kaiſer
loge. Die Kapelle des 3. GardeUlanen Regiments ſpielte
Wagners „Kaiſermarſch.“ Als ſich der Kaiſer niedergelaſſen
hatte, begann die Vorführung der Armeepferde. Die prä
miirten Gruppen der von Züchtern ausgeſtellten 32 Jahre
alten Pferde, welche ſich zu Kavalleriepferden für die Armee
eignen, waren bereits in einer Front auf dem großen Ring
aufgeſtellt und wurden zunächſt vorgeführt. Es folgten ſo
dann ArmeeRemonten aus den königlichen Remonte Depots
4 Jahre alt und hierauf fünfjährige Kavallerie- Pferde aus
den Regimentern. Unter den letztgenannten Thieren erregte
der dem 2. Garde Ulanen Regiment gehörige 1,64 m hohe
oſtpreußiſche Goldfuchs- Wallach „Hauptmann“ ſo ſehr das
Intereſſe des Kaiſers, daß er den Dirigenten des kaiſerlichen
Reitſtalles, Major v. Packiſch von den Schleſiſchen Dragonern
zu ſich berief, um ihm aufzutragen, das Pferd für den
Kaiſerlichen Dienſt zu erproben. Nachdem ſodann noch
ſechsjährige und ältere Kavalleriepferde aus den Regimentern
vorgeführt worden waren, ſprengten unter dem Hurrah der
Menge die beiden 6Geſpanne der 3. und 8. Batterie des
3. Garde Feld Artillerie Regiments in die Bahn. Der Kaiſer
hatte während dieſer Vorführungen auch ſonſt wiederholt ſein
lebhaftes Intereſſe kundgegeben. Nachdem die Artillerie
wieder abgefahren war, wurden die mit erſten und zweiten
Preiſen prämiirten Hengſte aller Altersklaſſen vorgeführt
und zwar zunächſt die Karoſſiers, dann die Reit und Wagen
ſchläge, die Traber und endlich die ſchweren und leichteren
Arbeitsſchläge. Während der Vorführung ſpielte die Muſik
die Ouverture zu Meyerbeers „Feldlager in Schleſien.

Gegen 1 Uhr verließ der Kaiſer die Ausſtellung, indettt
er nochmals die Halle durchſchritt und einen Blick auf die
einzelnen ausgeſtellten Gegenſtände warf.

Der Sturm) hat in Hamburg leider in den letzten
Tagen mehrere Menſchenopfer gefordert. Es ſind ſeit
Sonnabend nicht weniger als 6 Leichen aus der Elbe, Bille
und Alſter gezogen worden, von denen man annimmt, daß
ſie von Booten in Folge des Sturmes ins Waſſer gefallen
nd

(Theaterbrand.) In dem Brooklyner Variété
Theater brach am Donnerstag in New York Feuer aus, wo
durch das Theater gänzlich zerſtört iſt und die benachbarten
Häuſer eingeäſchert ſind; die Germaniabank und das Park
cheater ſind theilweiſe niedergebrannt. Es iſt dies der 10.
Theaterbrand in dieſem Jahre.

(Aus Rußland ausgewieſen) trafen am 9. d.
auf dem Oſtbahnhoſe in Königsberg zwölf Deutſche ein, um
nach ihrer Heimath bei Paſewalk weiter zu reiſen. Die
Leute haben durchweg 4——5 Jahre in der Umgegend von
Riga ihr Gewerbe betrieben. Bei dem Verkauf ihrer Hab
ſeligkeiten haben ſie weit über die Hälfte des reellen Werths
derſelben verloren, ſodaß ſie ärmer nach ihrer Heimath zu
rückkehren, als ſie dieſelbe verließen

Einem unbeaufſichtigten Kinde) im Alter von
5 Wochen wurden am 9. d. in Karchowitz bei Gleiwitz (Ober
ſchleſiend von einem Schweine beide Füßchen bis an die
Knöchel abgebiſſen.

(Gon der Adelsberger Grotte) werden immer
weitere Strecken bekannt. In den letzten Tagen gelang es
mehreren Adelsberger Bürgern, den unterirdiſchen Zuſammen
hang der Adelsberger mit der ſogenannten Ottoker Grotte
feſtzuſtellen. Die Diſtanz zwiſchen den Eingängen der beiden
Grotten beträgt 1150 Meter, die Länge der neu entdeckten
Hallen dürfte 1000 Meter betragen Die nächſte Aufgabe
beſtunde in der Erforſchung der unterirdiſchen Poiklaufes
bis zur Ottoker Grotte.

(Die lange Hutnadel der Damen) hat in den
letzten Tagen wieder mehrere Unglücksfälle herbeigeführt.
Auf der Berliner Stadtbahn ſtieg kürzlich eine Dame beim
Abgang des Zuges in eine überfüllte Wagenabtheilung und
fiel bei dem Anrücken des Zuges auf einen jungen Buchhalter
dem dabei die Hutnadel in die Augen drang. Die Sehkraft
des Auges iſt vernichtet. Ferner berichten. Königsberger
Blätter ſolgenden Vorfall, der ſich dort kürzlich zugetragen:
In einer hieſigen Familie ſtand ein Herr in unmittelbarer
Nähe einiger Damen. Plötzlich drehte ſich eine derſelben
ſchnell nach einer anderen Seite um und verletzte mit einer
langen Hutnadel, die weit aus der Friſur herausragte das
Auge des betreffenden Herrn derart, daß nach dem Ausſhruch
des hinzugezogenen Arztes nur wenig Hoffnung auf Erlan
gung der Sehkraft vorhanden iſt. Alſo fort mit den langen
Hutnadeln oder Sicherheitskugeln auf dieſelben!

(Cholera.) Laut Meldung der „Agence de Conſtan
kinople“ Hat die Internationale Sanitätscommiſſton“ die
Gerüchte über den Ausbruch der Cholera in Djeziret (Klein
aſten) für unbegründet erklärt. Es handele ſich um Ver
giftungserſcheinungen infolge des Genuſſes von Pflangzen.

(Zum Deutſchen Bundesſchießen) Wie uns
aus Bremerhaven mitgetheilt wird landete dort am Freikag
ein Theil der amerikaniſchen Schützen bei der Lloydhalle,
nachdem dieſelben an Bord der „Fulda“ von Deputationen
der Bremer, Bremenhavener und Geeſtmünder Schützenvereine
begrüßt worden waren. Bei der Landung dankte Herr
Schneider aus New York für den herzlichen Empfang und
ſchloß mit einem Hurrah auf die deutſchen Schützenbrüder.
Kurz nach 1 Uhr ſetzten die Amerikaner die Reiſe nach Bremen
fort, wo ſie am Nachmittag eintrafen und vom Präſidenten
des Bremer Schützenvereins empfangen wurden. Abends
fand zu Ehren der amerikaniſchen Gäſte im Tivoli eine
Feſvorſtellung, Conzert und Jllumination Katt.

Ein Skandal in Montecarlo) wird viel be
ſprochen. Eine Elſäſſerin von großer Schönheit war v. W.
in Montecarlo eingetroffen und hatte in der dortigen Spiel
hblle im Spiel, das ſie mit Leidenſchaft betrieb, ihr geſammtes
Vermögen von 70000 Fres. in kurzer Zeit verloren. Als
die Dame in ihrer Verzweiflung von den Vankhaltern die
Mittel zur Heimreiſe erbat, wurde ſte von mehreren Ange
ſtellten der Spielhblle überfallen, die ihr in ſchamloſer Weiſe
Gewalt anthaten. Die Unglückliche iſt verſchwunden von
ihrem Verbleib fehlt jede Spur und man glaubt, daß ſie
einen Selbſtmord begangen habe oder durch ein Verbrechen
ums Leben gekommen ſei.

(Die Heilsarmee im Wupperthal.) Seit kurzem
hat die Heilsarmee auch im Wupperthal ihren Einzug ge
halten. Zur Leitung ihres Feldzuges hat ſie den Stabs
hauptmann Gibſon aus Stuttgart entſandt, der in Barmen
Wohnung genommen hat. Dieſer Tage ſollten die Verſamm
lungen in einem auf mehrere Jahre gemietheten Hauſe in
Barmen beginnen, aber ſchon am 10. d., ſo berichtet die
M. Z, ſammelte ſich eine auf 5--6000 Köpfe geſchätzte
Menſchenmenge vor dem Hauſe an. Um die Menge zu zer
ſtreuen, richtete ein Angeſtellter des Hausbeſitzers den Strahl
der Waſſerleitung auf die Leute, was das Zeichen zu einem
regelrechten Steinbombardement auf das Haus gab. Halbe
und ganze Ziegelſteine wurden gegen das Haus geſchleudert,

kein Fenſter blieb ganz. In ſpäter Abendſtunde ſadie Polizei mit blanker Waffe die Straße, n da en
die Beamten Steinwürfe gerichtet wurden und hüben und
drüben Verwundungen vorkamen. Jn Elberfeld, wo es ſchon
im vorigen Monat zu großen Skandalſcenen kam, ſind die
ferneren Verſammlungen der Heilsarmee verboten worden.
Auch die Barmer Bevölkerung erhofft eine ſolche Maßnahme
von der Behörde.

Die letzten Kämpfer von Waterloo.) Der
penſtonirte General Van Merlen in Haarlem hat ſeine noch
lebenden Waffengenoſſen von Waterloo eingeladen, den 75,
Jahrestag dieſer denkwürdigen Schlacht gemeinſam zu feiern.
Sieben Veteranen haben ſich gemeldet der Aelteſte derſelben
wurde im Jahre 1793 geboren, iſt alſo 97 Jahre alt, die
übrigen ſind aus den Jahren 1795, 1796, 1797 und 1798
Sechs von dieſen Veteranen befinden ſich in ungünſtigen
Vermögensverhältniſſen und nur einer iſt günſtiger geſtellt.

Wergebliche Mühe.) Er Sieben Tage
ſind wir verheirathet; ſechsmal hatten wir ſchon Beefſteak
zu Mittag, und das hier ſcheint wieder ſo etwas zu ſein
Wie kommt denn das, liebes Kind Sie: „Ach Gott,
ich weiß es ſelbſt nicht; ich gebe mir die erſtaunlichſte Mühe
alles Mögliche auf den Tiſch zu bringen aber es wird
immer wieder Beefſtegk!“

Gerthtsver handlungenBerlin, 13. Juni. Am 16. Dezember v. J., als das
Boykottiren außerordentlich Mode war, fand hier eine
große Verſammlung von Tabaksarbeitern und „Arbelterinnen
ſtatt, in welcher der 20 jährige Cigarrenarbeiter Sauer
auftrat und eine donnernde Philippika gegen die Firma
LSoeſer Wolff hielt. Derſelbe erzählte unter dem Beifall
der Verſammlung ganze Schauergeſchichten über die Jncou
lanz der Firma Loeſer Wolff den Arbeitern gegenüber
und gab ſeine perſönlichen Erfahrungen zum Beſten. Er
erzählte, daß er bei den allergeringſten Verſtbßen gegen die
Fabrikordnung Strafgelder auf Strafgelder habe zahlen
müſſen, daß die Auszahlung der Löhne an die Arbeiter nicht
in ordnungsmäßiger Weiſe erfolge, die Arbeiter Hunger
leiden und Rohheiten einflecken müßten, und ſein Schluß
ging dahin, „daß 25 Geſchichtſchreiber die Schandthaten der
Firma Loeſer Wolff in 25 Jahren noch nicht beſchreiben
könnten. Als dann der junge Redner zwei Vertreter der
angegriffenen Firma in der Verſammlung bemerkte, ſpottete
er noch über die großen Koſten“, die ſich die Firma durch
Entſendung von Delegirten zu der Verſammlung gemacht
habe, erklärte den Meiſter der Elbinger Fabrik für den
„dümmſten Jungen der Welt und für ein elendes Subjekt“
und als es ſich um den Antrag handelte, die Firma Loeſer
S Wolff zu boykottiren, erklärte Redner mit gehobener
Stimme daß er bereit ſei, die geſchilderten Schändlichkeiten
zu beſchwören. Mit dem Schwur und dem Muthe des
Angeklagten ſah es aber traurig aus. Als feſtgeſtellt war,
daß dieſer alle jene Schauergeſchichten aus den Fingern ge
ſogen, nahm ſich der Staatsanwalt der Sache an und ſchon
beim erſten Verhbr geſtand der Angeklagte, daß er alles
erlogen habe, und weder hier noch in der Elbinger Fabrik,
bei Loeſer Wolff jemals beſchäftigt geweſen ſei. Dieſes
Geſtändniß wiederholte heute der Angeklagte vor der 4,
Strafkammer und wußte zu ſeiner Entſchuldigung nur anzu
führen, daß er angetrunken geweſen und von anderen Ar
beitern, namentlich von einem gewiſſen Otto veranlaßt worden
ſet, jene Brandrede vom Stapel zu laſſen. Staatsanwalt
Stachoiw hielt dieſe Manier, mit unwahren Thatſachen und
ehrenrührigen Behauptungen gegen die Arbeitgeber zu
operiren, für eine ſo freche und verwerfliche, daß er gegen
den Angeklagten trotz der bisherigen Unbeſcholtenheit des
ſelben 6 Monate Gefängniß in Antrag brachte. Der
Gerichtshof war auch der Anſicht, daß ſolche Reden mit der
DTendenz, die Arbeiter zu erbittern und ſie zu veranlaſſen
bei beſtimmten Firmen nichts mehr zu kaufen, ſchon an ſich

zu verdammen ſind, daß aber derjenige, der mit dieſer Ten
denz die allerſchwerſten Anſchuldigungen vorbringt, ohne ſie
auch nur entfernt beweiſen zu können, eine beſonders harte
Strafe verdient. Aus dieſen Gründen hat der Gerichtshof
auf 6 Monate Gefängniß erkannt und der Firma Loeſer
Wolff die Publikationsbefugniß zugeſprochen

Latesgatuar,
Die Ausſtattung der Erzherzogin Valeriewird in Heft 18 der „Wiener Rede (15. Juni) von

fachmänniſcher Feder in einem ausführlichen Aufſatze be
ſchrieben, welcher die bisher erſchienenen Zeitungsnotizen
über den Trouſſeau der öſterreichiſchen Kaiſerstochter durch
hochintereſſante Einzelheiten ergänzt. Das Heft liegt in
allen Buchhandlungen auf. (53 kr. 40 Pf.)

Weiße Seidenſtoſſe von 95 Pf. bis
18.20 p. Met. glatt, geſtreift und gemuſtert
(ca. 150 verſch. Qual. verſ. roben und ſtück

e J n r G. Menmmne-ew u. K. Hoflief. n.Vrieſe koſten 20 Pf. t e

An elge n
Er vteſen Theil Kernimmt die Kedactivn dem

u likgmn gegenkber keine Berautwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: Friedrich Wilhelm,

S. des Kaufmanns Brendel; Richard Paul,
S, des Werkmſtrs. Neef; Elſa Emilie Martha,
T. des Schloſſers Albeshauſen; Friedrich Otto,
S. des Schmiedes Lippold; Friedrich Karl, J
S. des Porzellan und Glaswaarenhändlers
Heidenreich; Richard Arthur Willy, S. des
Buchhalters Menzel; Max Paul, Sohn des
Maſchinenmſtrs. Richter; Felix Kurt, S. des
Handelsmanns Weniger Beerdigt: den
12. Juni der Sattlermſtr. Friedrich den 14.
die jüngſte T. des Schuhmachers Böhme; ein
unehel. S.; den 16. der einzige Sohn des
Fabrikarb. Zeibig; der jüngſte S. des Metall
drehers Bielig; den 17. die zweite T. des
Schuhmachers Scholle

Gottesgckerkirche: Donnerstag,
nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt. Paſtor
Werther

Richard Guſtav, S. des Handarb. Fauſt in
Venenien. Beerdigt: der Handarb. Mehr
(ſtädt. Krankenhaus); die 3. Ehefrau des
Handelsmanns Heſſelbarth; der S. des
Handarb. Keck in Venenien; die älteſte T.
des Fabrikarb. Fiedler; ein außerehel. S.

Altenburg. Getauft: Aujuſte Louiſe,
T. des Maurers Fiedler; Emilie Martha,
T. des Schuhmachers Kuckenburg. Ge
trauet: der Kaufmann F. W. Zillig mit

rau M. geb. Deußen. Beerdigt: der
Metalldreher Dreſſel.

Altenburger Kirche. Mittwoch den 18.
d. M., früh 11 Uhr, Beichte und heiliges
Abendmahl Paſtor Delius. Anmeldung
erforderlich.

Katholiſche Kirche
Sonntag den 22. Juni wird ein polniſcher

Geiſtlicher hier ſein. Jch bitte die Herren
Gutsbeſitzer in Merſeburg und der Umgegend,
welche polniſche Arbeiter katholiſchen Glaubens
beſchäſtigen, ganz ergebenſt, Vorſtehendes den
ſelben gefälligſt mittheilen zu wollen.

Kivilſtandsregiſter d. Htadt Rerſeburg
vom 9. bis 15. Juni 1890.

Eheſchließungen: der Kaufmann Fried
rich Wilhelm Zillig mit Friederike Exneſtine
Mathilde Deußen in Barmen,

Geboren: dem Glaſermſtr. Voigt eine
T., Dom 6; dem Handarb. Schatz ein S
Krautſtr. 3; ein unehel. S. dem Tiſchler
Weber eine T., Lauchſtädter Str. dem Schuh
macher Thurm eine T., Brühl 7; dem Stein
ſetzer Teſch ein S, Mälzerſtr. 10; dem Tape
ziexrer Apitzſch ein S., Unteraltenburg 61;
dem Militäranwärter Müller eine T., Gott
hardtsſtr. 37; dem Maſchinenmſtr. Schneider
ein S., Mälzerſir. 1, dem Müller Schumann
ein S., Annenſtr. 5; dem Lehrer Straßburger
ein S., Weißenfelſer Str. 4a; dem Schuhmacher
Hoffmann ein S., Grüneſtr. 5; dem Tiſchler
Bauer ein S., Steinſtr. 2.

g Neumarkt. Getauft: Friedr. Wilhelm,
des Handarb. Blumentritt in Venenien

Merſeburg, den 16. Juni 1890.
C. Nolte, Pfarrer.

Str. 7; der Brauer Grbtzner, 31 J. 3 M.,
ſtädt. Krankenhaus; des Drehers Bielig S.
5. J. 6 M., Sand 16; des Fabrikarb. Fiedler
T. 7 J. 7. M., Krautſtr. 2a; des Fleiſchers
Zeibig S., 8 M., Schmaleſtr. 10; des Schuh
e Scholle T. 5 J. 8 M., Sixti
erg 15.

Ich mache hierdurch bekannt, daß an Stelle
des Abſchätzungs- und Verſicherungscommiſſars
Lufsky in Wehlitz, der ſein Amt hohen
Alters wegen niedergelegt hat, der Ortsrichter
Friedrich Wilhelm Möritz in Oberthau
zum Abſchätzungs- und Verſicherungs
Commiſſar der Land Feuer Societät er

dehnen.

Merſeburg, den 9 Juni 1890.
Der Kreis Feuer EvcietätsDirector.

Weidlich.

i beziehen
Ein Logis zu vermiethen und am 1. t.

r
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